
Rezensionen

Forschungsergebnisse ausgebreıtet. pographiısches Materı1al gehören. Sein
Und mehr denn J® ze1gt sıch, W1e€e weıt trüher Tod hat verhindert, AaSss WAaSs
dıe Spezıalisierung HIr den Wıssen- davon gedruckt werden konnte: heute
schaftlern fortgeschritten ISt Das Pha- werden diese Unterlagen 1ın der Bıblio-

Kırcher“ 1St damıt ZW ar immer thek des Bischöflichen Priesterseminars
och nıcht ausreichend erklärt, un Fulda autbewahrt.
leiben der Forschung och viele fa
tiıgungsfelder, aber Paula Findlens Am gleichen (OIrt liegen auch dıe

Archivalien, die 1m anzuzeıgendenTagungsband 1St ein wichtiger Meılen- Band vorgestellt werden. Er enthältsteı1n auft dem Weg eiınem (Gesamt- Kegesten VO T7A Urkunden, VObıld VO Kırcher. Wenn CS die- denen die meılsten AUS$ dem 15 bıs
SE Veröffentlichung bemängeln Jahrhundert SEaAMMeEN S1e sınd AaUuso1Dt, dann sınd Z alleın das Format und dem Archiv der chemaligen Benedikti-die Qualitat mancher Abbildungen nerabte] Fulda, dem 544 UNtLeErZeZAN-SOWI1E ein kursorisches Regıster, 1n Franziskanerkloster und demdem INa  z manche 1m Text erwähnte 1573 gegründeten Jesuitenkolleg Fulda,Namen vermı1sst und 1n dem auch der
Druckfehlerteufel zugeschlagen hat

ıhre Provenıenz 1St also sehr homogen.
Thematisch überwıegen bıs ZUE Mıtte( Scalıer, Joseph” „Scaliger?). des Jahrhunderts Stiftungen für dieBerthold Jäger Franzıskaner, spater An sınd haufıg
Einkünfte A4aUS Darlehen un Grund-
stückserwerh dokumentiert. Dieser

Josef Leinweber: Regesten der Ur- Urkundenbestand W arlr VOTL Leinweber
kunden in der Bibliothek des Bischöf- IEUUE vereinzelt AVAQ] der Forschung re71-
lichen Priesterseminars Fulda pıert worden, GEST hatte 6S IN-
(1231-1898). Bearbeitet VOoO Regına INCIL, das Materı1al|l systematısch sıch-
UZ Frankfurt A Maın, 2004 196 S: Fen Die Bearbeiterin Regına Pütz aus-

Abb (Fuldaer Hochschulschrif- Zewlesen durch eıne 998 erschienene
ten 45) Dissertation ZABNE mıttelalterlichen Bı-

bliothek des Klosters St Pantaleon 1n
Der Fuldaer Kirchenhistoriker Joset Köln, hat Leinwebers Vorarbeiten

Leinweber (1940—-1992) hat zahlreiche durchgesehen und 29 VOH ıhm nıcht
wıssenschaftliche Arbeiten veröffent- regıstierte Urkunden erganzt, aufßer-
lıcht, VO denen sıch viele mi1t der dem hat S1e dıe Schreibweise der
mıttelalterlichen un: trühneuzeitlichen Namen und (Jrte vereinheıtlıcht,
Geschichte VON Kloster un Hochstift Beschreibungen der Sıegel hıinzugefügt
Fulda befassen. Seine 1993 erschienene und schliefßlich eın austührliches
Bibliographie umftfasst Seıiten Joset Personen- und Urtsregıister erstellt
Leinweber 051 Frankftfurt S 143—-192).
Maın, 993 (Fuldaer Hochschul- Der Band erweıtert dıe Kenntniıs
schriften. 21) außerdem erinnert eın Von Quellen, die nıcht LTELE für die
ach ıhm benannter Preıs se1ın Wir- Fuldaer Kırchengeschichte relevantken Zum Themenbereich seıner Publi- sind. Er stellt zugleich eınen erstienkationen hat Leinweber umfängliche Schritt dar, die VO Leinweber angeleg-Sammlungen angelegt, denen ten Materialsammlungen zugänglıchUrkundenregesten ebenso W1€e O= machen: 1STt hoffen, dass auch das
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Rezensi:onen

Übrige bald 1n ähnlich solider Weise der bıslang tast ausschliefßlich auf ZzuL doku-
Forschung yeboten werden anl mentierte, weıl instıtutionalısierte Be-

reiche konzentriert und sOmı1t alleın dieStephan Kellner
Ausbildung un Gelehrsamkeit VO

annern 1NSs Auge yefasst, wırd 1er
deutlich, dass dieser Sıcht CIM KonzeptNonne, Könıigın und Kurtisane.

Wıssen, Bildung und Gelehrsamkeit VO Bıldung zugrunde lıegt, das sıch
VO Frauen in der Frühen Neuzeıt, 1U  — aut bestimmte gesellschaftliche

Teilbereiche ezieht und andere vollıghrsg. VO Michaela Hohkamp und
ausblendet. Dıie Konzentration auf he-Gabriele Jancke, Königstein/Taunus:

Ulrike Helmer Verlag, 2004, 248 S rausragende Persönlichkeiten und Orte
(Lateinschulen, Universitaten), derISBN 3-89/41-145-S, 26,95 Fokus auf Schrittlichkeit un nıcht-

1ne Aufsatzsammlung, die VO der relıg10öse Schriften, der hohe Stellen-
WT, der AÄAmtern un PosıtionenG1SLjen bıs Z HE etzten Seılite spannend

lesen 1ST AT selten lässt sıch eın iınnerhal der Gelehrtenwelt 1l
posıtıves Urteil ber eınen Tagungs- den wurde und wırd, die Generalıs1ie-

rung VO  = Bıldungskonzepten un dıeericht aussprechen. Abgesehen VO (implizıte) Abwertung VO allem, W asden ındıyıduellen BeitraZen der
Vieltalt der Themen un: der hohen deren Krıterien nıcht entspricht AUS

ll diesen FElementen wurde ein BıldQualitat ihrer Bearbeitung INa dies
VO Wiıssenschaftsgeschichte konstru-der Thematıik und dem übergeord-

Forschungsgebiet liegen: Die lert, das Frauen prior1 ausschliefßt.
Landschaft der historischen Frauen- lgenorıert wırd, dass sıch ein wichtiger

'Teil NEC) Wıssensvermittlung un: —411un! Genderforschung welst och viele
weıilße Flecken auf, die ertorschen wendung 1ın Haushalten (und SOMIt 1m
sind und uns haufıg mi1t der Notwen- Frauen zugänglichen Bereıich) abspielte,

ausgeblendet werden Formen profes-digkeit konfrontieren, eingeschlıffene s1oneller Wıssenschaft, dıe nıcht derBiılder VO Geschichte und Gesellschaft
revidieren und uns auf ine orößere Norm institutionalisierter Lehre und

Forschung entsprechen, miıssachtetKomplexıität hıstorischer Sachverhalte wırd, dass die wenıgen bekannteneinzulassen.
Der Autsatzband AT Tagung Wissenschaftlerinnen der Frühen Neu-

Zzeılt Ausnahmeftälle 5} 1eS$„Wıssen Bıldung Gelehrsamkeıt: jedoch VO  — dem Hıntergrund elnesGelehrte Frauen ın der Frühen Neu-
zeit?“, die 2061 Friedrich-Mei- „wıederholbaren Besonderen“, näamlich
necke-Institut der Freıien Uniiversıität eıner vielgestaltigen Struktur ALC} Wıs-

senserwerb und -ausbau, die ımmerBerlin stattfand, tührt diesen 1n O: wıieder die Teilhabe VON Frauen zuliefßtuender Weise „aufrührerıischen“
Charakter der Frauen- un: Gendertor- un: 1n manchen Fällen herausfor-

derte.schung VOT ugen. Dies Wll'd bereıts 1ın
der Einführung der beiden Herausge- Auft der Grundlage dieses ANTICSCH-
berinnen deutlich: Hat sıch die Wıssen- den Problemaufrisses bauen die tolgen-
schaftsgeschichte W1€ übriıgens auch den Beıitrage auf, die entweder anhand
die Erforschung anderer vesellschaft- VO besonderen Einzelfällen auf das aı
licher Bereiche 1n der Frühen euzeıt zemeıne Umifteld verwelısen oder aber
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